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Ein Zitat von mir vom 18. Sept. 2017: [… die sich nicht nur auf 
internationalem Topniveau bewegt, sondern auch über die Grenzen 
Deutschlands hinaus für Furore sorgen kann...] 

Die Rede war von ANDREAS DIEHLMANN, der mich bereits zu diesem 
Zeitpunkt mit seinem gleichnamigen Werk beeindruckte. 

Nun, fast ein Jahr später, flattert mir mit „Your Blues Ain't Mine“ die 
nächste Tonkonserve des aus Kassel stammenden Musikers auf dem 
Redaktionstisch. 



So wie es bereits der Titel erahnen lässt, bedient sich der 
Ausnahmemusiker DIEHLMANN reichlich aus dem Bluesnotentopf. Des 
weiteren hat meine Spurensicherung mit ROBERT JOHNSONs „Come On 
Into My Kitchen“, dem HENDRIX-Klassiker „Little Wing“, WAREN 
HAYNES' „Soulshine“ und OLIVER HEHEMANNs „F#cking Happy Blues“ 
weitere glasklare Indizien ermittelt, die ANDREAS DIEHLMANN als 
glasklaren Bluesmusiker überführen. 

Allein JOHNSONs Coverversion avanciert durch das Mitwirken von 
Mundharmonika-Spezi THOMAS FELDMANN als Anspieltipp. Das Teil 
kommt ohne 'Verschönerungszutaten' aus, brilliert mit dreckigstem 
Hintergassen-Blues, und ist allein schon aus diesem Grund das gesamte 
Eintrittsgeld der Tonkonserve wert. 

In der Tat, der Opener hat es in sich und dokumentiert sogleich, worauf 
DIEHLMANN besonders großen Wert legt: auf unverfälschten dreckigen 
Sound. Diesen hat er dem Genre entsprechend auch nahezu perfekt 
abgemischt, sodass die CD recht schnörkellos und druckvoll aus den 
Boxen erklingt. 

Mit „I Don't Wanna Lose You“ hat er eine äußerst anspruchsvolle Ballade 
entworfen. Dabei entlockt ANDREAS seiner Klampfe herzzerreißende 
Töne, die einem echt unter die Haut gehen.  Genau nach dieser 
Vorgehensweise hat er „Little Wing“ eingespielt. Durch seine Handschrift 
gab er dem Oldie genau den Impuls, damit der Oldie trotz hohen 
Wiedererkennungswert sich nicht 1:1 kopiert anhört.

 Mit VOLKER ZELLER und TOM BONN hat er auf bewährtes 'Personal' 
zurückgegriffen, das anhand ihres langjährigen gemeinsamen Musizierens 
eine gewisse Vertrautheit erkennen lässt und insgesamt der Tonkonserve 
richtig gut steht. 

Letztlich stützt sich „Your Blues Ain't Mine“ hauptsächlich auf 
DIEHLMANNs Gitarrenspiel und seinen Textvorträgen. Während mir sein 
Gesang mehr oder weniger respektabel erscheint, setzt er vor allem an 
seinem Sechssaiter zahlreiche Highlights. Ob mit 'nem Bottleneck, ob mit 
oder ohne Plektrum bewaffnet, wenn ANDREAS an Fahrt aufnimmt, gibt 
es kein Halten mehr. Es sei denn, er drosselt, so wie beim Schlussakt 
„F#cking Happy Blues”, das Tempo. Obwohl auch hier die Qualität absolut 
stimmig ist, hätte er an dieser Stelle statt des Slowblues lieber noch 'ne 
fetzige Nummer präsentieren können. 



Wem ANDREAS DIEHLMANN noch ein unbekanntes Blatt ist, der sollte 
sich unbedingt ein Reinhören gönnen. Der Interessierte wird feststellen, 
dass in ANDREAS Adern mehr 'blaues' Blut fließt, als er es selbst 
vielleicht vermutet. So weiß der Blueser vor allem als Gitarrist voll zu 
überzeugen, kann sich mit jedem internationalen Gitarrenchampion 
messen lassen und untermauert ziemlich fett, dass es außer den zurzeit 
angesagten RICHIE ARNDT, KAI STRAUSS oder TIMO GROSS noch 
weitere gute Blueser in Deutschland gibt. 

Line up:
Andreas Diehlmann (vocals, guitar, organ)
Volker Zeller (vocals, acoustic guitar)
Tom Bonn (drums)
Thomas Feldmann (harp - #1)

Setliste:
01. Come On Into My Kitchen (Robert Johnson) [03:12] 
02. Your Blues Ain't Mine [03:47] 
03. I Don't Wanna Lose You [06:57] 
04. I Don't Know [04:15] 
05. Head Down Low [03:43] 
06. Little Wing (Jimi Hendrix) [06:12] 
07. Going Home[03:29] 
08. Soulshine (Waren Haynes) [06:47] 
09. F#cking Happy Blues (Oliver Hehemann) [07:58] 


